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7— sStantsarchivar Ch. v. Liebenan.
Am16Mai ſtarb in Luzern, im 74
———— Sr DrTheodor von Liebenau,
demder herborragende ſhpetzeriſche Siſtorl⸗
ker Gerold Meher bon Rnonau das Zeugus

innerhalb der ſchweizeri⸗
einen ehrenvollen

Platz ein. Wenn wir dem ehrenwerten Herrn
auf ſeinem Wege zum Staatsarchiv oder auf
Erholungsgängen in und um Luzern begeg⸗

neten, gedachten wir immer dankbar deſſen,
woaser für die Heimatkunde getan hat. Er
da den Bauernlrieg beſchrieben und uns die
Sauern nochin vorteillhafterm Lichte erſchei⸗

nenlaſſen, als wir ſie ſonſt ſchon ſahen Sie
woaren nicht ungebildeter Pobel und ehrlicher
als die Gnädigen Serren. Die Geſchichte
von Willisau· war in gleich objektivem Sinn
gehalten; derVBon hatte eine demokratiſche
Ader Seine Aufzahlung der Schultheißen
von Luzernvon 1288 bis 1880 bot eine
Zaue bemerkenswerter Tatſachen, zog ihm
freilich auch Anfechtungen ſolcher zu, deren
Familientradition dabei zu kurz kam. Siebe⸗
nouſagte ſeine Meinung fret heraus manch⸗
mal freſich auch mit einer Schärfe die ſeiner

ſehr ausgepragten Anlage zur Satire ent⸗
Durch ſein Buch Dosalie Luzen

hat es nicht bloß die nen Kennt⸗
Af⸗ erweltert ſondern auch die Anhanglich⸗

keit an ein Seneinweſen geſtärkt, das trotz
ſeiner Kleinhelt im Laufeder Zeiten durch
die Tuͤchtigkelt ſeiner Burger ehrenvoll da⸗
fland Er ſelber hat dieſes Buch gewiß nicht
al⸗ Muſter eines Geſchichtswerkes5

ausſtellt, er nehme
ſchen Geſchichtsforſchung

 

— trägt das Geprage einer Aneldote
lung, zeugt da und dort von oberflä
————**——

nv—— achri
und vdotaluaen 8 Es

iihn popular gemacht, und wenn ſeine ernſten
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in den Büchereien

ein wenig geſtörtes Daſein ſriſten werden,
wird Das alte Luzern“ die Erinnerung an
den vielwiſſenden, ſedergewandten und offen⸗
hergigen Theodor von Liebenau wacherhalten
Auch dieſes Buch hat Widerſpruch geſunden,
der auf Lolalpatriotismus oder auf Verſtöße
gegen Famillengeſchichten zutrüczuführen iſt,
nicht offen, ſondern als Nanuſtript an ver⸗
ſchwiegener Stelle deponiert

vonVaters Seite war unſer erhhe
Siſtoriter nicht Luzerner. Der Vater war
der Geburt nach Deutſcher; aber die Mutter
war eine Pſhffer von Luzern, und hier wurbde
Theodor von Liebenau auch am 8. Dezet
1840 geboren Der Vater Hermann y
Debenau gehörte zu den Fremben, die an⸗
fangs der Vierzigerjahre unterm Stegwart⸗
ſchen Regiment zu Ehren kamen Auch Franz

von Elgger gehoͤrte zu ihnen, der ebenſalls
eine Pſyffer zur Frau hatte Hermann von

      

Liebenau erwarb das Vurgere von Gelt⸗

wil im Aargau Er bepubnſuſe fur
das Vlerziger⸗Regiment und deille7deſſen
Schickſal Er betatigte Ih auch auf hitort
ſchem Gebiet und trat unter anderm ineiner
Schrift fuür die von der uut beſtriene Et
ſtenz Winkelrieds und ſeiner Tat ob Sempach
ein Erkonnte dabel wncht ahnen daß ſein
Sohn Theodor dereinſtdi neaißft furdie
FunfahrhundertFeler der ShlachbeSem⸗
pach verfaſſen werde A Zuftledenhent der
Fachgelehrten und zur Freude der Patrioten
Vom Vater hatte alſo Theodor die Neigung
zum geſchichtlichen Forſchen undSchreiben

   
 

Naſer Vielleicht reicht die Veretbuna noch
höher hinauf.

Nachdem Theodor —Wedennvon187
bis 1882 die Stadiſchulenund das luzernlſche
Gymnaſtum und Lyzeumbeſucht hatte, bezog
er 1861 die Untverſität Innsbruc um ſich
dem Studium der Geſchichte zu widmen1864
und 1868 brachte er nocheimge
Munchen zu und kam dann insArchtv des
Fürſten von Fürſtenberg in Donaueſchingen
in deſſen Auftrag er die Archtve und Biblio⸗
theken der Schweig beſuchte Imſerbſt 1866
kehrte er nach Luzern zurückwurdedortim
Staatsarchiv beſchäſtltgt und im Zulun 1867
zum Unterarchipar
war Oberſt Friedrich Bell Die damalige nde
rale Regterung, die ſegther diel verläſtert
worden iſt, vertraute alſo das taatsarchiv
zwei Konfervalndenan; diepoliſchen Ver—
haltniſſe waren ———Ardanger alsdie

druck hingearbeitet wirdAlsSberſt Bell
berm politiſchen AmſchwungvonErnmndie
Reglerung einrat, wurde lebenau
archwar Dies dlieb er diszuſeinem dne
obwohl ihm vonauswärtslohnen
*

 

     
 

 

48 Rep — 3
verdient; im Dienſle ſes— und der
viſaſha hatte er ſich aufgeopfert; ſeine
Autorität und ſeinerſtaunliches edachmn
kamen zudem auch in den Tagendes Krant⸗
ſeins unſerm Archiv zugute

Das luzerniſche Slaalsorch n untet
Liebenaus Leitung einen guten Ruf in den

Kreiſen der Geſchichtsforſcher Den
tigen Archlvplan hat er aͤufgeſtſteltt Nicht nur
fr eine rationelle Ordnung der Senmiungen
war er beſorgt, ſondern auch furderen Ver⸗
mehrung In der guten alten Zeit hatten die

Amtmaͤnner namentlich die vom Bauamt,
amtliche Allenſicke als DrEigenſumbetrach⸗
tet und damit ihre Sausbiblothetbereichert

er Diebenau hat manches Dotument, imOrilat⸗
nal oder in Abſchrift, ur das————
gewonnen, wohin es vdonRechtswegen ge—
horte. Denen, die im Archiv vorſprachen und
es benuten wollten, ſtander ber
Dienſten und förderte ſſemit dutem Rat
wertvollen Winken und Anregungen  Aus ſeiner literariſchenTatigtenfen fol⸗
 

ererbt, und aus dem Dilettamenwurde ein

Sceſſer

gewahlt Staatsarchwar

ſein wůrden, auf welche gegenwaͤrtig —2
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willig zu
und findig; ais Geſchichtsſchreiber ſcheieb er ſiuſſig 

 

——angeſuhrt (wWobei der Bequemtichten
hatderein⸗Zſammenſtellung inderR3
inuewird) Die Ritter vonBaldegs;
Geſchichte der Freiherren von Alinghauſen
unddon Schweinsberg; Geſchichte des Glo⸗
ſtersonigsfelden; * SladtMellingen; Die

Slad don Mbedo nach Geſchichte und Sa—
genGeſchichte der Stadt Willisau; DieSchult⸗
helßenvon Luzern; Der Raic Bauern⸗
mn Jahre 1688 8uerwůhnen ind
quceDes Gaſſhoſ und Wirishausweſen der
Se in Ullerer Zeit“ Geſchlchte der Fi⸗—
ſchen in der Schweig“ und eine Abhandlung
über die Buchdruderkunſt im Kanton Luzern
In3Aeilungen der Antiquariſchen Ge—

  

ſiſdeurichim Anzeiger ur Schweizer
Geſh chte und im Bollelino ſlorieo della
Sbihera laliana“ im Funſbrugen Geſchiehts⸗
freunde finden ſich eine Menge von Arbelten
aus Liebenaus Feder In denneuern ſchwei⸗

chen Geſchichtsbüchern wird erviel tlert
ebeachtenswert ſind ſeine eeſe

*Geſchichte der ennetbirgiſchen Bogteien,
an inenungen aber vomsoſſota eſch⸗
hanz Theilingund Sans Waldmann Sein
widtigſtes Buchwar die 1886 imAuftrag
derLuzerner Regierung verfaßte Feſtſchrift
furdie Zubiläumsfeler der Schlacht bei Sem-
*1 Ueber Liebenaus cchriftſtelleriſcheTatigkeit

ſich Profeſſor Gerold Meyer von Kno⸗
* u. awiefolgt:

Daneben iſt eine kaum überſehbare
zuledon vielfach bedeutend indas Gewicht
n en geöhßern und leinernArbeiten in

Froben Zahl ſchweizeriſcher und aus—
andiſcheree erſchlenen Soſpen⸗
dee Siebenau z. B. Jahre hindurch faſt in

 

 

** des Amaesfur ſchweizer⸗
chichte Artilel—E
—
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Tutigteit derſGbee
J88
andem Boden der neuern Geſchichte, und ſoſ
gab er aus den Nateriallen ſeines Archwwes
den werlvollenBeurag zum Jahrbuch fur
ſchweigeriſche Geſchichte: Der Nerniſche Bau⸗
ernlrieg im Jahre1668
An wohlwerdienter nertennung fehlle es

Viebenau nicht Er war Vorſtandsmitglied
und diele Jahre hindurch Quſtor der
Shweig daſwchtsforſchenden Ggſelſſchaſt
Ehrenmitglied der hiſtoriſchen Berane von
Aargau, Baſel, Bern, Graubunden und Uri,
der Numlsmaliſchen und der Seraldiſchen —*
ſeſchaft der Schweig Lorreſpondierendes Mit⸗
lied der .b. heraldiſchen GeſellſchaftAbler!
n Wien, ſowieder biſtoriſchen eaſcha in
Turin Diephiloſophiſche dakulrat ded Uni⸗
verſität Bern ernannte ihn zum Ehrendottor,
und ſchlieblich wurde er Ehrenburger ber

und Stadt Lugern
Als Forſcher war Liebenau grundlich nd

Satire Aß ihn hieelgant Sein Hang zur
die nicht ſound da zu Aeußerungen hin
  

    

Hauptanzeigeblatt für ſStadtund KantonLuzern und dieſhrige Zentralſchweiz

  

bos gemeint waren, wie ſie wirkten Sohat
er in der Seſchichle der Famitle Schmyder von
Wartenſee den Bedeutendſten des Geſchlechtes
den Mufſter Xaber Schnyder, zu geringſchätzig
behandelt. Aberſolche Mßgriffe önnen das
Bd des ernſten, lenwolen und aut Recht
erfolgreichen Hiſtortklers nicht verunſtalten

Derpflichttreue Beamte undeifrige Ge

lehrte ſchloß ſich vom prakttſchen Leben nicht

ab Exr nahmauch ampolittſchen Treiben

benn In der Sug 8tgund nachher im

Balterland“ nahm er das Wort zu Tages⸗
fragen und lieferte Nachrufe, in denen der po⸗

itiſche Gegner oft ſcharf angeſabt wurde Er
war eine zeitlang Praſtdent des ſlaͤdtiſchen
konſervalven Parteikontees und entwickelte
als ſolcher mit attiſchem Geſchick eine gziel⸗

bewuhle Taͤtigkelt Aber ererlaubte ſich auch
den genen Leuten gegenübher eine ——
dige Reinung und hat z Bimgitzem doall,
der mir imnddoch —88 Jahreher
noch beſonders in guter Ertinnerung iſt

Abereifrigen und ſebr umtiugen Parteigenoſ⸗
ſen nach ſeiner kauftiſchen Manler anen Strich

durch die Rechnung gemacht. Im Privat⸗

leben war derruckſichtsloſe Kritiler Sati⸗

riker ein geminvoller Menſch, den Seinen in
qulen und ſchlimmen Tagen in Liebe zuge⸗

tan
Alles in allem war Staatsarchlvar Theo⸗

dor von Tiebenau ein bedeutender Mann, eine

Ehre fur die Heimat, der er Treue dne
hat vom Anfang bis zum Ende

——————

Die ſStiftskirche zu St. Leodegar imda

zu Luzern
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euilleton.

— Erinnerungen an Dr. Ch. von Liebenau.
vL.Tagesblaͤtler nd⸗Fachgriften haben die

Erinnerung andie wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Ver—⸗
ewigten wachgerufen, die Mitwelt aber wird gerne
noch etwas Perſonliches von Th. von Liebenau hören

Er war ein zartes, hochintelligentes Kind, für
deſſen Leben man zuerſt fürchtete Jedoch erſtarkte
er langſam, blieb aber Jahre lang marmorblaß, ſo
daß man in der Stadt de beiden Bruder Theodor
und Hermann nach ihrer Farbe —denBleichen und
den Blühenden — unterſchied. Auch der Charalter
der Knaben war grundverſchleden unddoch blieben
beide immer ein Serz und eine Seele Hermann
der Jungere anerkannte die geiſtige Aeberlegenheit
des Neltern und genoß freudig die fürſorgliche Spar⸗
damleit des Bruders der immer analles dachte
Wenn Beide des Sonntags ihr Taſchengeld für die
Woche erhieltken, lud Sermann ſeine Freunde zum
Bier waährend der Aellere pazieren ging oder ſtu⸗
dierte. Kam der freie Donnerstag Nachmittag, ſo
lud der Sparſame den armen Abgebrannten zum Aus⸗
flug oder in den Falken“ ein und ſorgte fürdeſſen
Erfriſchung bis zum Wochenende, denn dievorſich—
tigen Eltern bewilligten keine Zulage
veide Bruderkeilten das Schlafzimmer und ein
Studierzimmer das der Eine möglichſt kurz undder

Andere endlos langbenutzte!
Sieeehgeggten ſich dald

ls der Bater Dr ermann vLiebenau, in den
oger Jahren des 1Jahrhunderts, als papſtlicher
Oberfeldarzt ſeinen Dienſt in Italien antrat. wies er
ſeine literariſchen Freunde an, ſich um Auskunft

wegenhiſtoriſchen Studien an ſeinen Sohn zu wen⸗  

den. Dieſe bezweifelten, un ————
aber bald ſtaunten ſie überetwas leiſten werde, ken

deſſen weſtgehendes Wiſſen. Damals verbrahte Graf
Egbert Friederich von Mulinen, der Verſſſer des
1868 erſchienenen Jo überaus verdienſtvolle Werkes
Selvetig Sacra“ mit ſeiner Familie ewilenden
Sommer in Luzern, um von hier aus ſeine Stadien
für die Urkankone und Luzern zu vollenden Deſſen
Sohn, Herr Proſeſſor Wolfgang Friederichvon Mu—
linen ſchreibt uns darüber: Seit jenen Ihreniſt
der Name von Liebenau in unſerem Haſe ſtets
mit Merkennung und Liebe ausgeſprochen worden
und wir erinnern uns noch des Wortes von lueben
Vater ſelig: Von dieſem jungen Herrn dann man
ſich Vieles verſprechen. Dieſe Erwartung hit wahr⸗
lich nicht getaͤuſcht Wiehilfsbereit iſt er inpter ge⸗
weſen! Wie meinem Vater ſohater auchmit ſei⸗
nen gereifften Kenntniſſen mir ausgeholfen, vo und
wie er nur konnte.“ ——

Schon der Student Theodor hat noch vovielen
Gelehrten bereits Anerkennung geerntet undbereits
auf der Anverſtät Munchen haltle er eine ſtoriſche
Preisfrage für Deutſchland gelöſt, die ihn veſanlaßte
auf elterliche Unterſtützung für einige Mmate zu
verzichten Es war aber ein beſonderes Zeichn ſeine
nie verſiegenden Beſcheidenheit, daß er nigt einma
dem Elternhauſe eingeſtehen wollte, es ſei hm dieſ
Ehre widerfahren erſcriebnurer habe Gelegen
heit gefunden ſelber etwas zu erwerben Ert alsſein
Vater dieAllgemeine Zeitung“ zu Geſichte bekam
löſte ſich das Rätſel Alle waren glüdlich,beſonders
der inzwſchen zum Schiffskapitän ausgebildete jungere
Bruder, der nach Munchen eilte zur Gratulativn.
Das waren frohe Tage fur die bedeneinſt

ugend auf FreudundUnzertrennlichen die von
Leid zuſammengeteilt.

 

 

benau einem uckiſchen Nervenfieber erlag Eine Trauer
nachhalligſter Art zog damals durch das weiche Gemüt
des angehenden Uner⸗Archipars, der eine lukrative
Slellung im uurſtlichen Mchiv von Donaueſchingen
ausgeſchlagen hatte Am ſeinem Vaterlande zu dienen
ind den von hm bereits geahnten wiſſenſchaftlichen
Schatz des luzern Staatsarchivs zu heben. Damals
war er froh dem Rufe ins Vaterland gefolgt zu ſein
da er glaubte es nicht überlebt zu haben, wenn er
ſeinen inzigen Bruder vor deſſen Todnicht hätte
pflegen dürfen.

Die gleiche liebevolle und opfervolle Rückſicht

hegte Hert vLiebenau auch für ſeine von ihm hoch⸗

verehrle Mutter als er nach dem Tode des Vaters
ihr zu Liebe eine ſehr vorteilhafte Stellung ausſchlug.
Geild und Gut wiegen mir die Liebe der Mutter

Acht auf ſie vurde mich ſchwer vermiſſen, darum bleibe
ich bei ihr.

So vdarſein Leben Arbeit im Dienſte der Wiſ⸗
ſenſchaft und Zuürſorge ür die Seinigen. Dabeiliebte
er die Selbſtandigkeit über alles und was er einmal
abgelehnt halte hatte er dank ſeiner Energie niemals

mehr aͤngenommen Mitdieſer Willenskraft ausgerü⸗

ſtel war er ſozuſagen Tag und Nacht arbeitsfähig
In uungen Jahren mußte ihm ſein Vater oft nach
Rillernacht die Studierlampe auslöſchen — in ſpa⸗
en Jahren widmete erder Redaktion der Schweizer⸗

blatler ſeine ſparliche NRachtruhe ſo oſft ein verſpro⸗
Hener Atikel ausblieb, vas häufig genug vorkam.
And dann bildele man ſich noch ein, ſeine durchaus
leere Mappe Adieſe Zeiſſchrift enthalte Material
zum Ueberfluß, vahrend haufig und beſonders am
Schluß keine remde Zeile mehr da war Aber nie
wollte der Redaltor eine Verzögerung in dem Er⸗

Es war daher bein Fenger Schmerz, als nad ſcheinen

einigen Jahren der Schiffskapitän Hermann vLie⸗

 

— ⸗
  

   

  

  

der Zeilſchrift veranlaſſen. Wortlos ſetzte

er ſich hin um aus ſeinem eigenen Material die

fehlenden Aruitel zu ſchreiben, die ja immer noch
der Ausarbeitung bedurften ——

Oft Jaß er vor Jahrzehnten ſchon nach s Uhr

früh wieder am Schreibtiſch Wenn ihn daher ſeine

Freunde nedend fragten, ob er denn auch gar nie

an die Ehe gedacht, erwiderte er lachend: Habkeine
Zeit; der Mann der Wiſſenſchaft bleibt beſſer frei“
Es var ihm aber wirklich ernſt dabei, denn ſein
Seben wurde grundlich ausgefüllt durch das Studium;
ſeine Uieebſte Erholung war wiſſenſchaftliche Lektüre,
bloße Unterhaltungsſchriften legte erbei Seite. Sein
VBaler war ja gauch Gefchichtsforſcher geweſen und ſeine
Mutter hatte ſchon als junges Madchen nurgeſchicht⸗
liche Werke geleſen ein Wunder, wenn der Sohn
die hiſtoriſche Wiſſenſchaft liebte und nur ſie.

Als Theodor von Liebenau als junger Herr
behufs Urkundenſammlung die Schweiz bereiſte, wurde
er da und dort als Braͤutigam angeſehen, denn er
verkehrte viel in befreundeten Familien. Als ſeine
Mutter ihm in einem Briefe darüber eine ſcherzende
Anſpielung machte kam als Antwort ein Briefbogen,
auf dem eine große Urkunde mit vielen Sigillen ge⸗
zeichnet war Darunter ſtanden die Worte:;
Die Jungfrau Urkundia bleibt meine Braut,
Die wurde nmir ſchon in der Wiege angetraut!“

Da ſeufzle ſeine Mutter mid ſagte: Ich glaube,
ich werde auf die Freuden der Großmutter vetzichten
müſſen Er hat ſich eigentlich ſchon als Kind ſelber
propheze As 3xeijahriger trug der kleine Theodor
ein weißes Kleidchen und lange Locken; daher hiel⸗
ten ihn die Leutefür ein Madchen. Empört nahm
er die Arbeilsſcheere der Mutter und ſagte:Mama,
Locken abſchneiden und Hoſen machen. Ich bin ein
Bub —Pfui Meitſcht·..
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80000. Die zweite Beratung velſchiedenerVorlagen
wurde aus referendumspolitiſchen Gründen auf eine
ſpaͤtere Seſſion verſchoben Die Motion von Er—
ziehungsrat Biroll auf Schaffung eines kdantonalen
Eilenbahnſubventionsgeſezes wurde vom Rate ab—
gelehnt

Chur, 25. Mai Gemaß Antrag des Regierungs⸗
rates beſchloß der Große Rat einſtimmig, daß der
Unterricht in der ro ma niſchen Sprache (2
Stunden wohentlich) für alle Schüler romaniſcher
Zunge der Kantonsſchule obligatoriſch ſein ſoll. Bis⸗

beſtand das Obügakorium nur fuͤr romaniſche
ehramtskandidaten Dieſe Maßnahme ſoll im Sinne

des Seimatſchußes dem Rüdgang der romaniſchen
Sprache entgegenwirken Weiter beſchloß der Große
Rat, esſei fůr alle talentierte Schuler der Kantons⸗
ſchule fakultativer Muſikunterricht einzuführen (bis⸗
her hakten nur die Lehramtskandidaten Zutritt zu die⸗
em Umterricht) Ferner wurdebeſchloſſen, die erſte
ealtlaſſe der Kantonsſchule aufzuheben uñd deren

Aufgabe der Sekundarſchule zu Werlaſſen, die ſchon
ſetzt den gleichen Stoff behandelt.
Frauenfeld, 28 Mai Dieerſte Sitzung des
Großen Rales nach den Neuwahlen wurde durch
Ane längere Rede des Regierungspräſidenten Kreis
erbffnet. As Großratspräſident wurde Gemeindeam⸗
mann Gunther, Arbon, Demokrat, undals Vizepräſi⸗
dent Nationalrat ßäberlin gewählt. Zum Regie—⸗
ungspraſidenten wurde Wiesli, zum Vizepräſiden⸗
den des Regierungsrates Aepli ernannt. Die Wah⸗
jen in das Obergericht wurden auf die Dienstag⸗
Sihung verſchoben. Oberrichter Ramſperger lehnte
Ane Wiederwahl ab Rechnung undGeſchäftsbericht
der Kantonalbank zro 1013 vurden genehmigt.  

  

vorgeſchriebene Ziel erreicht und der Herr Inſpektor
prach ſichüber den Erfolgder Arbeit im allgemeinen
recht befriedigend aus und taxierte ſie größtenteils
als eine fleißige exalte

Zieht man aber die Abeit dereinzelnen Sektio—
nen hzum Vergleiche zuſammen ſo macht ſich doch
immer noch ein weſentlicher Unterſchied geltend. Ein
Hauptgrund dieſer Erſcheinung wirb wohl darin zu
ſuchen ſein, daß einzelne Sektionen faſt ausſchließlich
aus Turnern und Mitgliedern des kurneriſchen Vor—⸗
unterrichtsſammengeſtellt ſind und ſomit eine be—

deutend leichtere Arbeit haben, als Sektionen, die
aus Junglingen beſtehen, die ſeit der Entlaſſung
aus der Primarſchule das Turnerhandwerk beiſeite

*gelegt haben
Die kernigen, tiefſinnigen Worte, die der Feld⸗

prediger 881. Sauptmann Galliker, Pfarrer in
Allishofen an die Jungmannſchaft richtete, machten
wohl erſichtlich auf alle Zuhbrer einen ergreifenden
Eindruck Er legte ihnen warm ans Serz die Meig—
nung und Erhaltung der drei Hauptiugenden: Glau⸗
benstreue Berufstuchtigkeit und Charalterfeſtigkeit,
die den Mann erſt zum ganzen Manne machen. Nur
ſchade, daß die lehrreichen Worte nicht zu mehr
Ohren drangen, denn angeſichts des ununterbrochen
niederſtromenden Regens fanden ſich nur wenig Zi⸗
vilperſonen ein
Vm Uhr war Schluß der Inſpektion und der

kant. Kursleitet Hr. Hauptmann Ed Zwimpfer,
der den Inſpeklionstag ſchneidig organiſiert hatte,
entließ die Sektionen, Bald darauf ſah man wohl⸗
geordnete Kolonnen unter kblingendem Spiel oder
Manen Trommelſchlage talab⸗ und aufwärts zie⸗

en. —
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  ſultat iſt 8 g
Whangig Er beantragt der Kantonsrat möchte eine
edeie Fommſſion zur Prufung des Mäterials
wahlen ind den Entſcheid uüber die Beteiligung oder
Richtbeleligung verſchieben. Landammann Reſchlin

ſinde di Beteiligungan dieſem Anternehmen für un⸗
ſern Kanton ristiert Das Volk werde kaum dafür

haber ſein und das Etzel⸗Waggithalerprojelt er⸗
Geine imn durch die Annahme gefaͤhrdet. Die An—
Wegenhit vird an eine Negliedrige Kommiſſion ge⸗

wieſen.
Ilgt dann die Beratung des lantonalen Voll⸗
unneſeen beir Unfallund Kranken—

ederungReferent Landammann Och sner.
Der Raritt in die artikelweiſe Beratung ein. Das
Geſeh berlaͤßt ex den Gemeinden, die KFrankenver⸗
ſderumn fur unſelbſtändig Erwerbende mit Einkommen

Anter 2000 obligatoriſch zu exklären. Durch
Beſchlu der poliliſchen Gemeinde dann eine Kranſ
enlaſſe aufgehoben werden.

2 Uhr Schluß der Sitzung ——

Di Frallionen verſtandiglen ſich in einer Nach⸗
niltagshung zu einer Kompromißwahlliſte für die

morgige Wahlen. AlsStatthalter wird der li⸗

berale Damert in Tuggen als Praſident des Kan—
onsrate⸗ Ziltener, Vorderthal, vorgeſchlagen.

Ausland.
Dentſchland Reichslande. Bei den Gemeinde⸗

ratswahlen in Straßburg ging im zweiten
Wahlgang die Konpromißliſte der bürgerlichen Par⸗

 

keien glatt durch. Der Gemeinderat beſteht nun aus
5 Sozialdemokraten 10 Fortſchrittlern, 10 Zentrums⸗
anhangern und8 Mittelparteilern

 

—

  

ausſteluunss Tagble eſen wir: Indas herr⸗

 

  

liche Reich der Nellen führt uns die ganze Längsgruppe

der Suterſchen Ausſtellung (Luzern) Der duftige

Schizanthus mit ſeinen bunten Kelchen eröffnet den Reigen,
auf einer gemauerten Eſtrade prangt die neu gezuchtete
Nelkte La Mode“ in ihrem ſeltſamen melancholiſchen Vio⸗

lett. Nun folgt das Heer der vielfarbigen Nelken von der
dunkelorangeroſa Salmon Enchantreß der tieforangenen
Lady Alington der ſtarkroſa Mrs C. W. Wardder leuch⸗
tend xoten Herold, der dunkelroten Carola, die faſt in ein

ſamtnes Dunkelbraun übergeht und zuweilen die Größe

einer Fauſt hat, bis zur gelben Sunſtar, der weiß und
rot geſtreiften Benora, der rot und gelb geſtreiften Har⸗
lequin der ſtahlblauen La Mode und zum Welßen

AuUTO SERVICE ab Sta-
tion ENILEBUCH 50O Min.

Alpenluftkurort
J. Ranges 1425 m. u. M.
— eee

ebirgspanorama Tannen⸗
bei Luzern wvalder. Reiz· Spazꝛiergange.

Starkste Natrium⸗Schwefelquelle d. Schweiz radioactiv. Krat⸗
tige Fisenquellen. Ausserord. Erfolge bei Magen- Neren
Darmleid, Diabetes Gallenst. Blutarmut, Nervositat. Recon⸗
valescenz· Krankh. d. Atmungsorg, Asſthna, Inhalatorium Kur⸗
arzt. Pension v. Fr. an. Prospekte. kalleggec Bes.

Ahhten Hie auf einen gexegelten Ftuühlgung,
Senn Verſtopfung iſt die Urſache von vielen Kantheiten und
Beſchwerden. Perſonen, welche an Hartleibigkeit leiden, ſollten
jeden Aend eine der vortrefflichen Elka Pilleneinnehmen
Dieſe xein natürlichen Kräuterpillen reigen den Darm ie
mals wie andere Abführmittel, ſondern en hnSie
wirlen unubertroffen, magenſtärlend, blutreinigend vindtre—
e gIe ne

on Franz iſtergaſſe, Luzern, in achteln
zu Fr. 1.b0. Prompter Poſtverſand unerm
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JFeunilleton.
 

Theodor von Liebenau.

AAAm 6.Mai ſlarb in Luzern im
70 Allersjahr Dr. Theodor von Liebenau. Der Sohn
des 1874verſtorbenen auf hiſtoriſchem Felde eifrig
bekatiglen Hermann von Liebenau, hat Theodor von
Liebenau ſeinen Valer der über einen Dilettankis—
mus uicht hinaus tam, weit übertroffen. Wohl
hauptſachlich in Innsbruck in der vorzüglichen Lei⸗
lung Fiekers geſchult nimmt der Verſtorbene inner—
halb der ſchweizeriſchen Geſchichtsforſchung einen
ehrenvollen Plaß ein In Jeiner langährigen Be—
latigung als Staatsarchivar in Luzern hat er ſeine
Kraflt vorzüglich dieſer Aufgabe gewidmet undiſt ſo
nach außen weniger hervorgetreten. Dagegen ente
faltete er eine unfaſſende Wirkſamkeit guf litera⸗
Aiſchem Felde Sein wichtigſtes, als ſelbſtändiges
Werkerſchjienenes Buch war wohl das 18860 im Auf⸗
trage des Luzerner Regierungsrakes verfaßke Säku⸗
larwert DieSchlacht bei Sempäach. Da—
gegeneine kaumüberſehbare Fülle vonvielfach
bedeutend in das Gewicht fallenden größeren und
kleineren Arbeiten in einer gFroßen Zahlſchweize⸗
xriſcher und ausländiſcher Fachzeitſchriften erſchienen:

hindurch faſt in  

 

beſchäfligte er ſich darin mit Gegenſtänden der mit—
kelalterlichen Geſchichte; Quellenkunde, Heraldiſches,
Genealogie und ſo manches andere; ererxweiterte
beiſpielsweiſe die Kunde der Täligkeil der ſchweize⸗
xiſchen Schlachtliederdichter. Doch arbeitete er gauch
nuf dem BodenderneuerenGeſchichte, und ſo gab er
ausden Nalerialien ſeimes— den werwollen

mef

 

 
——

Beitrag zum Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichle
Der luserniſche Bauernkriegim Jahre
1683.
So fruchtbar und anregend benue

werk geweſen iſt, ſo kann doch der Wahrheit gemäß
nicht übergangen werden, daß gewiſſe Särken auch
für die Fachgenoſſen, die mit ihm im Verkehre
ſtandennicht fehlten So hat er freilich nicht ohne
Einfügung eines eigenen Irrtums, eine wichtige
wiſſenſchafliche Enſdeckung vor einer großen Ve—
ſammlung ſo vorgebracht, daß ſie Tellnehmern an
der Sizung zu einer peinlichen Ueberraſchung ge
reichen mußke, und ſpäter, als die Schweizeriſche
Geſchichtforſchende Geſellſchaft, der er als Vorſtands⸗
miglied augehörke und als Quäſtsr Jahre hindurch
redlich dienke die Neuausgabe des ſo wichtigen
habsburgiſchen Urbarbuchs veranſtaltete, für dieaus
zahlreichen Archiven und Sammlungen auch des
Auslandes beretwillig Zuſendungen Feſchahen,
Originale in ſeinem privaten Beſitz nicht darge⸗
boten ſo daß ſie durch den Herausgeber, Profeſſor
Paul Schweizer, als michterhaãltlich begeichnek

Liebenaus ſtaunenswerten Fleiß ſeine Produktions—
freudigkeit voll anzuerkennen. In den letzten Jahren
konnten die Berichte über ſchwere Leiden, gang be—
ſonders eine faſt völlige Erblindung Liebenaus nur

Arzeſler Friſt nicht nur die gewünſchlen Archivalien,
ſondernnoch —*—— ——— Material herbei⸗

erden ſein  
  

mit aufrichtiger Teilnahme vernsoommen
iſt   

Einem zweiten unSeeawn Nachruf auf
Liebenau entnehmen wirnoch folgende Angaben:

R. Geboren am 8. Dezember 1840 inLuzern
als Sohn Hermann von Liebenaus,derſich eben⸗

 

falls auf hſloriſchem Gebiete belätigt hat durchlief
der Verſtorbene von 1807bis 1882 die fadtiſche Volksſchule abſolvierte ſodann das Gymnaſiumnnd  

Lyzeum und bezog 1861 nach beſtandener Malurität
die Miverſtlät Junsbruck um ſich dem Studium der
Geſchichte zu widmen Nachdem er 186011868 noch
emnige Semeſter an der Sochſchule Muünchen zuge—⸗
bracht, txat er am Archiv in Donaueſchingen in die
Dienſte des Fürſten von Fürſtenberg, in deſſen Auf⸗
krage ex die Archive und Bibliokheken der Schweiz
vbereiſte Inene Zei erſchien fein Erſtlingswerk
Eine Geſchichte der Freiherren von Alnghuſen und
von Schweinsberg“ Im Gerbſte 1806 in die Heimat
zurückgekehrt, —Liebenau eine Stelle am Lu⸗
zerner Staatsarchib, rückte bereits am LJuli des
folgenden Jahres zum Unterarchivar vor und ward
am 26 Juni 1871 3um Staaksarchivar gewählt. In
dieſer Slellung iſt er, trotz verſchiedenen verlockenden
Anerbietungen von auswärts, volle dreiundviergig
dahre, bis an ſein Lebensende verblieben Wahrend
des letzten Dezenniums ſtand er freilich bloß noch
nominell ſeinem Amte vor, da ein zunehmendes
Augenleiden 1908 zur gänzlichen Erblindung führte

Ueber Liebenaus Tätigkeit im Archib ſelbſt iſt
wenig odernichts in die Oeffentlichkeik gedrungen

werden mußten. Indeſſen ſoll das nicht hindern,
Archvblan von ihm ſtammt. Von ſeiner Dienſtbereit⸗
Erwahnung berdient vor allem daß der gegenwärtige

willigkeit wiſſen alle zu erzählen, die mit ihm in
Berührung gekommen ſind. Von einem ausgegeich⸗
neten Gedächtnis unterſtützt, war er imſtande in

   

  
 meingeln

Sielle— geht ſchon aus dem
nicht an, weil es zur Stunde einfach noch

nmsbglich i, ein auch nur einigermaßenvollſtän⸗
diges Vergeichnis derſelben zuſammenzuſtellen
Immerhin mögen einige derwichtigſten erwähnt
werden 1868 erſchien die Geſchichte des Kloſtere

 

— des Stifles Beromünſter?

Bolletino ſtorieo della Svi⸗era taliana

     

  

 

Königsfelden“ in der Zolge Das Gaſthof⸗ und
Wirtshausweſen der Schweig in älterer Zeit“ Die
Skadl Mellingen; Oxrtsgeſchichte, Urkunden und
Chronik Die Schlacht von Arbedo nach Geſchichle
und Sage Die Schlacht bei Sempach ur
Bundesfeier von 201 Geſchichte der Saadt
Willisau“ Die Schultheißen von Luzern 1228 bis
1880 Der luzerniſche Bauernkrieg vom Jahre
6583 DieRebolution in Lugern 1814 ie
———— zernſchen Landſchaft HZurGeſchble
des Slaatskirchenums im Kanton Lugern ur
Baugeſchichte des Franziskanerkloſters Qßzern
Geſchichle der Fiſcherei in der Schweiz iſw. Ju
den Millelungen der Anliquariſchen Geſellſchaft
Zürich“ verbffentlichte er zuſammen mit J. Rahn
Die Caſa di Ferro bei Locarno Das Urkunden⸗

iſt noch nicht zum
Abſchluß gelangt Eine Anzahl von Liebenaus
Sltudien ſind ins Jlalieniſche überkragen und im

oder
imn Archivio torieo onbardo publigiert worden
Daß der Verblichene Redaktor des Archiv für Re—
formalionsgeſchichte und der in neuerer Zeit ein⸗
gegangenen Katholiſchen Schweizerblätter, geweſen,
ſoll nur bellaufig demerkt werden An ußeren
Ehrenbegzeugungen hat es Dr. von Tiebenau nicht
gefehlk: er war Ehrenburger von Stadk und Kanton
Luzern Ehrenmilglied der hiſtoriſchen Vereine von
Aargau, Baſel Bexn Srarbünden —— ——5 —

derSve e——der
heraldiſchen GeſellſchaftAdler in Wieen ſowieder
hiſtoriſchen Geſellſchafk von Turin, Ehrendoktor der
philoſophiſchen Fakultät der Hochſchule Bern (187)
Auffallenderweiſe iſt er dem Hiſtoriſchen Verein der
VSrtenie beigekrelen; dagegen gehörte er ſeit 1872

    

der Geſchichtforſchenden Geſelſchaft der Schweigz an



 

funklionierte tadellos; vorzügliche Tropfen floſſem
von denen das ———— dem Stammheimer Elfer
gebuhr MWexrauch für Auge und Ohr war noch

weller geſorgt Reigende Bilder boten die zwei von
36zwölfährigen Madchenunler Leilung von Herrn
Lehrer Rümeli aufſseführten Blumenreigendie
amnme MannſchaftdeunereWer—
onbrachte erſtaunliche Produionen außerFrei⸗
und Barrenubungen ein Keulenſchwingenmit euch
denden Keulen hne Phramden und einenSprung
Mh der an die Gewandtheit und Kraft der Aus—
führenden die höchſten Anforderungen ſtellte Nicht
bergeſſen ſeien der Trommelborkrag desMiliär⸗
tambouren Vereins Zucchund A—
gebung iind die Uingenden Weiſen der beiden
Feſtmuſiken „M etallharmoöonie Wiedikon“
undMuitvperein Harmonie Ate—
enu dem zweiten Teil hatte ſich eine noch grö⸗
ßere Zahl von Feſtbeſuchern eingefunden als zum
Konzerte: es herrſchke überall die rohlichſte Sumn
mungdie hren Sohepunttcreichte, alsmi ein
bruch der Dunkelheit zwiſchenden Baͤnmen Hunderte
von Gahlanpe aufleuchteten Tas daxauf felerten
de —unter ich ſo ewas wie ein

e   

einerSoe verſammeln an der

  
öſlſchem Humorgewürgte Anſproche des verbande
prſdentenSeLehrers B
renddes Bantettes, derdie —*
Saͤngern nit dem —
plomfolstfe. Vervandapraſident BirchundVer⸗

prächtig ege Nach———— auf den —

plat folgteBanketl und freies Feſtleben. Die Wirt⸗

ſchaft bom MannerchorHard in Regie betrieben,

—* —ſeine Zurſorge die

angenommene

iiſeus Barf
Ainde ernannk worden

   
en

wieder Gelegenheit haben wird, die Boamemeigen zu
ſche Nachraglichzu bleibt noch die von   

15Kaͤlmakambertrieben
SEchnhmaßregetngetroffen vorde 
  

   
enſchen Auswanderer bekannt iſt ſegt imSie—
ben EreeinFreund der Königin⸗Mutter und
hat mehrere Male verſöhnend zwiſchen Quirinot
und Valilan gewirkk

Petersburg,9 Mai—
— der Reichsduma und von dem Reichsrat ür

Reftrutentontir—

Der Kaiſer —— das

gen von06000 Mannbeſtätigt
p9. Mal DerVerweſer

iſt zum dn

des

Balkan.
—. MaiNach dem Eorrere dItkalia

werden echs Karabinierioffizieremorgen nach
Athenabreiſen, um die Organiſalion der grie
ch iſchen Gendarmerie zu übernehmen

AthenM

über diebreugder elaſeno
an Alba eumterbreitet Streit erklärte,
der Entwurf ſei die Jolge der Londoner Kon⸗
ferenzbeſchlüſſeund die Verpflichtungen die
Griechenland übernommen hätte. Der Entwur
wurde der Konmiſſien— swartige Ange

—

eh 19 * Starke bewa7 nete
—teils aus Muſekmnanen

aben geſtern mittag die zweiStunden von

Duragoentfernte Orhchaft Siok beſeßtnde
InDurozo n  

  

 

Der Miniſter des Aeußern
Streit hat in der Kammereinen Geſetzenwurf

eils 8
gegenihreBeis ufgebrachten Bauernbeſtehend

    
 

   

  

 

     
 

 

    

  
    

  

 

  

  

   
          

       

  

— 7— Wwillerung
— t 8E ——
— *66— — bede
Chur 610 712266686 bewoltt
Gersan 42 7282 1266.9 13386 —⸗zhell
Lnzern 668 7256 76690 13 XR bedeckt
Baſel 2777411 768.9 4408 — bewoltt
Beru 572 161 72664 12 &äÜ—, —bededt
Inlerlaken 692 7138.4 688 1186 —bedeckt
Vent ε ⏑ —en
Wontrenx 376 2320 768566 0 8W, ⸗hell
Siders 66269 7657 12 —
Sugano 23 7888 642 12 Abel

Socarne 38 376188 bewoltt
SHeiden 197 667 6 leicht bew
Einſtedeln6868 — 120 ð — bewöltt
Engelberg 1018 6780 — 86 —bedeckt

Dobo⸗ Böt 6s437 — 8W⸗ sleicht bew
RigkKulm787 6164 — W neblig
StMoritz 1640 627 — A —bededt
Pilatus 2068 6986 — 2 leicht bew

Golthard 2108 693⸗ — 330 —bewollt
S oſ ,eee
Zermat —— — —

Litags — Witteleurop.e

Va Tenp eeeee —

merſ —7— geſtern u Wind Willerung
blolut Graden Varom—

rid — 7 bewolkt
Chur 20 6Mbhell
Glarusß 20 7W, Leicht bew
Luzern JDV8 Nxbewölfkt
Saſel 0Wewolkt
Bern 6 2Nä—, bedeckt
Genf N”hell—
Lugano 04 118 lelcht bew.
Scgt ö
Heide 6
Davo 685.2 9

RigiKuſm 67 —
StWMoritz X
Gotthard —
Santis N  
ieefurdieWiuerua⸗inder
eeneblig biswechſelnd woltig wenigdenderuns
derTemneraturʒochvorwiegendBiſe

Geſelfſch—
   

 

—— WWbendborſe naghmttoge AsAhr⸗ — 

—
0—*B2600

zproz Bank frürelektr. umnenehmungen gels —
1020c.

A—— Moo Baden008 c
proʒz Gder Moskauer Textil⸗ Aane in

Glarus 1900 9930 c
bproz Elecktrica“ Bucareſt100

Aben
Baltimore & Ohio R. R. Co. 18
Nat Railwahs of MexicoR 8668F o

———
Bantlemebnegen Zaͤcich—

Ne38
Bant für Orientaliſche Eiſenbahnen ZürichAs
el60
Schweiz Bodenkreditanſtalt 347.
Schweizer. Kreditanſtalt 80ß
Banca Commerciale Italiana 7644)] 703)
Auminium⸗Induſtrie⸗Geſellſch Nenhauſen (2688

2610 dt. 02883 2582 28802382 261d
0

2591 288280384 89838894
— 2884— 2087 R8d* 26890

8

Brown Boveri u. Co. Baden (1821 8208
1820 182018281821 1822 1829 —
i —
1822 183134 1820)

Maſchinenfabrik Oexlikon (700
Denaeleberſeeiſche Elektrigitäts⸗ seeſcen

————— Petersburg Slamm
623 66 ——— bt
— —6

———
 

———— Pereten A—
JRideeht

SeineKurſe;:
—

Baͤlee⸗ — RR. 6J
Nattga R ———a ⸗— crieo 7———87

—— 770οα, —

  



 

Ko
kr
—

 

 
 


